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Die Agenda 21, das in Rio von mehr als 170 Staaten verabschiedete Ak-
tionsprogramm für das 21. Jahrhundert, fordert in Kapitel 30: „Die Privat-
wirtschaft einschließlich transnationaler Unternehmen soll die Rolle des 
Umweltmanagements als eine der höchsten unternehmerischen Prioritäten 
und als Schlüsseldeterminante für eine nachhaltige Entwicklung anerken-
nen" 

Auch das 5. EG-Aktionsprogramm stellt unter dem Motto „Für Umwelt 
und Maßnahmen im Hinblick auf eine dauerhafte und umweltgerechte Ent-
wicklung" den Umweltschutz als Managementaufgabe auf Gemeinschafts-
ebene in den Vordergrund. Mit der EG-Öko-Audit-Verordnung wird ein we-
sentlicher Schritt vollzogen, um diesem anspruchsvollen Ziel näherzukom-
men. Denn damit ist ein fundamentaler Wandel in der umweltpolitischen 
Perspektive verbunden: 

Lag bisher der Schwerpunkt in den meisten Ländern auf der Schaffung ei-
nes ordnungspolitischen Rahmens und der Überwachung seiner Erfüllung, 
wird nun europaweit erstmals ein marktwirtschaftliches Instrument einge-
setzt. Um Umweltschäden bereits an der Quelle zu vermeiden (statt 
nachträglich zu beseitigen), wird den Firmen durch die - grundsätzlich frei-
willige - Übernahme des Systems die Möglichkeit eröffnet, selbst daran in-
teressiert zu sein, durch den Aufbau und die Überwachung ihres Manage-
mentsystems betriebswirtschaftlich vernünftig (und dabei auch gleichzeitig 
ökologisch sinnvoll) zu handeln. Mit der EG-Audit-VO werden betriebs-
wirtschaftliche Instrumente der umweltorientierten Unternehmensführung 
und des Öko-Controlling verknüpft mit innovativen Instrumenten der 
Überwachung und Validierung. 

Nach der Einführung dieses neuartigen Systems wird sich voraussichtlich die 
Freiwilligkeit in Zukunft analog zur Entwicklung in der Qualitätssicherung 
zu einem faktischen Zwang verändern, da verschiedene Bezugsgruppen 
(Lieferanten, Abnehmer, Banken, Versicherungen, Behörden, Umwelt-
schutzorganisationen, Medien, Öffentlichkeit...) die Teilnahmerklärung qua-
si als ein Gütesiegel für eine umweltbewußte Unternehmensführung, d.h. für 
die „Qualität der Umweltleistung", ansehen werden. Nicht teilnehmende 
Unternehmen werden damit einen Image- und Vertrauensverlust erleiden. 

Die Verordnung wird ab April 1995 in allen Mitgliedsländern der EU zum 
Einsatz kommen. In Deutschland sind bestimmte Punkte der nationalen 
Umsetzung bei Drucklegung dieses Buches immer noch nicht endgültig ge-
klärt. Da dies aber keinerlei Einfluß auf den Inhalt und Ablauf der einzel-
nen Bausteine hat, haben wir beschlossen, nicht weiterhin auf die endgültige 
nationale Umsetzung zu warten, sondern die für das Unternehmen notwen-
digen Schritte auf dem Weg zum EG-Zertifikat darzulegen. Der betriebliche 


